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Don derMonferenz des Obersten Rats.
Der Oberst« K «t beschloß, die wirtschaftliche«
Gavkttoaea «« fMhebea, die « ilttär . beiz«bshalte » .

WLB . Pari ». 13 . August. Der Oberste Rat b 'schloß
in seiner heutigen Rachmiitagesthuag die wirtschaftliche«
Sautttsue« unter der Voraussetzung a«fz» tze- e«, daß
Deutschland am 3 ! . August seine Verpflichtungen erfüllt,
d . h , bis dahin sine Milliarde Goldmark gemäß des Londoner
Ultimatums bezahlt hat . Rach eindrucksvoller Rede des
Ministerpräsidenten Briand ist beschlösse» worden, augenblick¬
lich dir militärischen Saaktioae » beijnbehaltr « .

WTB . Pari », 14. Aug . Wie die Agener Havas mel¬
det , stad die vrdt «A»nge«, unter denen der Oberste Rat
beschlossen hat , die wirtschaftliche« Sanktionen vom 15.
Srp ' ember aufzuheben, folgende : 1) Am 31 . August wird
die Milliarde Goldmack völlig von Deutschland bezahlt. 8)
Es wird ein inteialliierter Organismus gebildet zur Neber-
wachung der Ausgabe von Einfuhrbewilligungen für Waren,
die nach dem Rheinland gehen . Ferner wird die Kommission
in Koblenz ein Uebergangsregime für das Inkrafttreten der
oben genannten Maßnahmen ausarbeiten . 3) Es wird eine
Kontrollkommission gebildet. Verglich der in Deutschland
bestehenden Kontrollkommission wurde beschlosten, sie beizu¬
behalten. Gemäß einem Vorschlag des Marschall Fach wurde
eine fortschreitende Verminderung in Auge gefaßt. Der Sitz
der Lustschiffahrtskommission wird von dem interalliierten
militärischen Ausschuß in Versailles bestimmt.

Vor Schluß der Sitzung nahm der Oberste Rat auf An¬
trag Briands und mir Zustimmung sämtlicher Mitglieder
folgende E»tschll ' ß»«g an : Bei Beendigung feiner Arbeiten
bestätigt der Oberste Rat abermals seinen Willen , ein Ein¬
vernehmen zwischen den Alliierten aufrecht zu erhalten . Er
hält dies mehr als je für unumgänglich nötig für den Frie¬
den der Welt.

Zur Berweisrmg der oberschlesischeu Krage a« de»
Völkerbund.

Der Beschluß des Obersten Rats , auf Grund der
Artikel 11 und 12 der Völkerbundssatzung dem Bund
die schiedsgerichtliche Erledigung zu überweisen , ist
ein Beweis für feine Ratlosigkeit . Die beiden Artikel
beziehen sich auf die Meinungsverschiedenheiten , die
unter Bundesmitgliedern zum Krieg führen könnten.
Es wird ausdrücklich erklärt , daß jeder Krieg und jede
Bedrohung mit Krieg , selbst wenn ein Bundesmitglied
unmittelbar davon betroffen wird , eine Angelegenheit
des ganzen Bundes ist . Der - Völkerbund wird also
angerufen , um einen Streitfall zwischen Eng¬
land und Frankreich zu lösen . Die Entschließung
des Obersten Rats bedeutet jedenfalls eine neue Ver¬
schleppung der Entscheidung , sie ist ein Erfolg der

französischen Taktik . Frankreich suchte bisher immer
Zeit zu gewinnen , und mit besonderem Bemühen seit
einigen Wochen, das heißt , seitdem seine Politik in

Kleinasien und damit auch seine allgemeine politische
Stellung einen Rückschlag erlitten hat . Die ihm ver¬
bleibende Zeit wird es nun reichlich ausnützen , und
mit ihm Polen , dessen Drohungen und militärische Vor¬
bereitungen an der schlesischen Grenze schon einen
grossen Umfang angenommen haben . Der Beschluß
des Obersten Rats ist aber vor allem ein Unglück für
Oberschlcsien selbst. Das Land wartet , von einer

ungeheuerlichen Aufreizung gequält , nun schon jahre¬
lang auf Gewißheit über seine Zukunft . Sein Wirt¬
schaftsleben geht der Zerrüttung entgegen . Nur eine

rafcheBcendiguug der unerträglichen Zustände hatte
eine Erlösung bringen können . Jedenfalls muß der
Völkerbund, wenn er auch nur halbwegs das Gefühl
für die ihm jetzt zugeschobene Verantwortung hat.
seine Arbeiten aufs äußerste beschleunigen . Die Frage
ist rechtlich , wirtschaftlich , technisch bereits mehr als
genug durchgeprüft worden . Seine Ausgabe wird da¬
her rein politischer Natur sein , das Heißt, die
Herstellung eines Ausgleichs zwischen den englischen
und französischen Forderungen , die rein sachlich nicht
mehr auszugleichen waren . Wir Deutschen können dem
Spruch des Völkerbunds nicht mit Vertrauen entgegen¬
blicken. In allen Deutschland betreffenden Angelegen¬
heiten, die ihm bis jetzt zugewiesen waren , hat er
«egen nns gesprochen . Es ist noch nicht zu erkennen,

s oo der Rat oder die Versammlung des Völrer-
t bunds Spruchbehörde sein wird . Wahrscheinlich wird

es der Rat sein . Gegenwärtig sind darin vertreten
England , Frankreich , Italien , Japan und Amerika als
ständige Mitglieder . Amerika macht jedoch von seinem
satzungsmäßigen Recht keinen Gebrauch . Weiter sind
Belgien , Spanien , Brasilien und China mit einjähri¬
gem Mandat darin vertreten . Diese Mandate erlo¬
schen noch in diesem Jahr . Die nächste Versammlung

! in Genf wird über die Weiterdauer ihrer Mandate
l entscheiden. Aber zweifellos wird der Rat in seiner
i heutigen Zusammensetzung noch mit der oberschlesifchen
H Frage befaßt werden.
,

' Es ist zu beachten , daß der Oberste Rat die Artikel

l 11 und 12 der Akte angerufen hat , und nicht den Ar¬
tikel 15, der die Schlichtung von Streitigkeiten zwi¬
schen Bundesmitgliedern zum Gegenstand hat und da-

> für ein bestimmtes Verfahren vorschreibt . Es bleibt
also dem Völkerbund die Möglichkeit , ein eige-

, nes Verfahren für den vorliegenden Fall auszuarbei-
, ten . Die „Frankfurter Zeitung " meint nicht mit Un-

recht, der Völkerbund habe jetzt die Gelegenheit , end¬
lich zu zeigen , ob er eine Einrichtung des wahren Frie¬
dens ist oder ein Werkzeug zur Wahrung der politischen
Interessen der Entente . N. 4Z/

Paris , 14 . Aug . Die Presse macht zu dem Be¬
schluß des Obersten Rats , die Entscheidung in der ober¬
schlesischen Frage dem Völkerbund zu übertragen,
ein süßsaures Gesicht. Allerdings sei der Verband (die
Entente ) und der Oberste Rat gerettet , aber man dürfe
nicht übersehen , daß auf der Pariser Konferenz Ita¬
lien und Japan auf Seiten Englands gestanden ha¬
ben , was für die Behandlung der Streitfrage im Völ¬
kerbund von nicht günstiger Vorbedeutung sein könnte.
Im übrigen billigen die Blätter die Haltung Briands;
gegenüber der Halsstarrigkeit Lloyd Georges sei ihm
nichts anderes übrig geblieben , als die Verhandlungen
pbzubrechen.

London » 14 . Aug . Alle Blätter stellen mit Befrie¬
digung fest , daß durch die Verweisung der oberschlesi¬
schen Frage an den Völkerbund ein Bruch des Ver¬
bands vermieden wurde und daß der Vorschlag von
englischer Seite ausging . „Star " schreibt , die Tatsache,
daß Deutschland vom Völkerbund ausgeschlossen sei.
sei nicht hinderlich , denn es fei vorgesehen , daß ,in
solchen Fällen ein Nichtmitglied eingeladen werde , die
Verpflichtungen der Mitglieder des Bundes zum Zweck
der Lösung solcher Streitfragen zu übernehmen.
Deutschland , das die Aufnahme in den Völkerbund
anstrebe , werde dazu bereit sein . — „Pall Mall and
Glohe " sagt , wenn Frankreich durch Geheimverträge
sich an eine in ihren Beschlüssen so unstete Macht wie
Polen binde , so müsse Frankreich sich gefaßt machen,
daß seine Verbündeten sich weigern , in ein derartiges
Unternehmen sich hineinziehen zu lassen . Wenn es sich
erweisen sollte , daß es bereits in den Netzen der Ge¬
heimdiplomatie stecke , dann sollte es lieber die Fin¬
ger von den oberschlesischen Schwierigkeiten lassen und
anderen die Verantwortung überlassen.

Eine amtliche französische Erklärung.

Paris , 14. Aug . Die Agence Havas verbreitete
folgende Erklärung : Die Verweisung der Frage der
Teilung Oberschlesiens an den Völkerbnndsrat wurde
in den französischen Konferenzkreisen günstig ausge¬
nommen . Auch nach viertägigen Beratungen stehen
sich die englische und französische Auffassung hart ge¬
genüber . Tie Lage erschien am Donnerstag durchaus
verfahren , da sowohl Italien wie auch Japan sich
für den englischen Grenzentwurf bekannten , während
Frankreich allein seine Gegnerschaft aufrecht erhielt,
weil eine solche Grenzführung für Polen ein wahrer
Hohn aus jede Gerechtigkeit ( !) gewesen wäre . Frank¬
reich konnte sich nicht dem Vorwurf aussetzen , durch
Hartnäckigkeit die Verhandlungen des Obersten Rats
zum Scheitern gebracht zu haben . Man war über¬
zeugt , daß man aus der Sackgasse herauskommen
müsse, in die der Oberste Rat sich verfahren hatte , um
zu vermeiden , daß Frankreich ganz allein dastehe.
/ Zur Aufrechterhaltung der Ordnung bis zur Entschei¬

dung und zur Durchführung der Entscheidung werden
Frankreich . England und Italien Verstär¬
kungen entsenden und zwar nach dem französischen

Kn * l - kpr Lülnna. Das vom Ober-

j sten Rat angenommene Verfahren wird zu einer Enr-
j scheidung führen , die durchaus unparteiisch ist und von
! keiner Seite angefochten werden kann.
' In der ' letzten Sitzung des Obersten Rats bestimm-
! ten gestern die Sachverständigen die Höhe der Truppen-
s Verstärkungen , die für Oberschlesten notwendig wer-
? den könnt«« . An die Bevölkerung OberschlesienS wurde
> ein Aufruf erlassen , der sie zur Ruhe mahnt.

r.
Neues vom Tage.

Lieferungsstreik.
Berlin , 14. Aug . Der Brandenburgische Landbund

will die Ablieferung aller landwirtschaftlichen Erzeugnisse
einstellen, ivenn die Regierung die Zwangsgeldhypothcl
und die Besteuerung der Betriebswerte (Maschinen, Ge¬
räte usw.) einführen sollte.

Streik.
Berlin , 13 . Aug . In einer Versammlung der Ver¬

treter des Holzarbeiterverbands wurde beschlossen, in den
Streik einzutreten.
M Die bayerische Regierung gegen die
M Preistreiberei.

München , 14 . Ang, Das Staatsministerium weist
darauf hin , daß nach Aufhebung der Zwangswirtschaft
eine künstliche Preistreiberei .fstr eine Peche vor: Lebens¬
mitteln und' anderen Gegenständen eingesetzt habe und
daß namentlich gewissenlose Händler aus Gewinnsucht
durch sinnloses Ueberbieten und lieberfordern die Preifq
in die Höhe treiben , daß Warenvorräte zurückgehalten wer¬
den usw . Dem Unfug müsse mir allem Nachdruck ge¬
steuert -werden . , Die Behörden - werden ausgefordert , alle
zur Verfügung stehenden Mittel rücksichtslos gegen die
Schädlinge anzuwcnden.

Verbotene Zeitung.
München , 14 . Aug . Wegen Aufreizung zum Klassen-

kamps hatte die Regierung das Blatt der unabh . Sozial
demokraten „ Kampf" verboten . Die Partei gab darauf
ein Blatt unter dem Titel „Morgenpost " heraus . Auch
diese Zeitung ist nun verboten worden mit der Begrün¬
dung , daß sie nur zu dem Zweck gegründet worden sei,
um das Verbot des „ Kamps" unwirksam zu macken.

Ende des Kölner Buchdruckerftreiks.
Köln , 13 . Aug . Die hiesigen bürgerlichen Blätter

sind gestern abend nach dem Buchdruckerstreik zum erücn-
mal erschienen.

Deutsch-Polnische Vereinbarungen.
Kattowitz , 14 . Aug . Maßgebende Vertreter der deut¬

schen und der polnischen Partei haben auf Einladung der
letzteren am Freitag in einer eingehenden Besprechung
die Möglichkeit erwogen , auf das oberschlesische Volk
einzuwirken, um die tiefbedauerlichen Auswüchse der
letzten Zeit zu beseitigen und insbesondere die Beruhi¬
gung des Volks im Hinblick auf die bevorstehende Ent¬
scheidung zu erreichen. In den nächsten Tagen werden
beide Parteien einen entsprechenden Aufruf veröffentlichen.
Deutschland und Polen werden im Völkerbnnds¬

rat vertreten sein.
Paris , 14 . Aug . Wie der „Matin " mitteilt , wird

Polen als Mitglied des Völkerbunds bei der Beratung
über die oberschlesische Frage ebenfalls beratend zugelas' en
werden . Auch die Zulassung eines deutschen Vertreters
wird wahrscheinlich bestimmt werden. Es sei nicht sicher,
daß der Völkerbundsrat es übernehmen werde , die Grenz¬
linie festzusetzen . Man erwarte von ihm aber , daß er
in völkischer , geographischer und wirtschaftlicher Beziehung
ein begründetes Gutachten abgeben werde , nach den: sich
die oberschlesische Grenzlinie von selbst ergeben würde.

»

Berlin , 14. Aug . Nachdem dir Verhandlungen der
drei Spitzenorganisationen der Beamtcngewerkschafte» mit
dem D . Beanttenbund über die neue Gehaltsforderung der
Beamten zu keiner Einigung geführt Haben, wollen jetzr
die drei Verbände ohne Beteiligung des Deutschen Be¬
amtenbunds der Regierung ihre Forderungen überreichen.
Man verlangt eine Erhöhung der Teuerungszulage um
je 3600 Mk . für alle Beamten und für die Arbeiter
eine Erhöhung des Stundenlohns um 1 .50 Mark . Die
Zulage von 3600 Mark soll als pensiorrsberechtigt
au ' kannt werden . Der Deutsche Beamtenbund hat für



Montag eine Sitzung seines Bundesausschusses einbe-
« isen, in der darüber beschlossen werden soll , ob der Bund
seinerseits selbständig bei der Regierung Vorgehen soll.

München , 14 . Aug . Durch einen schweren Gewitter-

sturm wurde am Freitag das Postslugzeug der Rump«
lerwerke Augsburg , Las von Leipzig über München
« ach Augsburg fliegen wollte , um 4 Uhr nachmittags
U, der Nähe von Freising zum Absturz gebracht . Das

Flugzeug wurde zerschmettert . Der Pilot Emmerich-
Saarbrücken und die Reisenden , ein Ehepaar Roehn-
Leipzig , sind tot.

Mettlar , 14 . Aug . Durch eine gewaltige FeuerS«
brunst wurden dis Fabrikgebäude und das Schloß von

Pilleroh und Doch vollständig vernichtet . Der Scha¬
den beträgt 10 Millionen Mark . -

Aus Stadt und Land.
UNexlrlg. 18. August issl.

' Die erste LolkSschrttdieusiprSfuxghaben bestanden:
Welker Jakob von Egenhausen, Müller Hermann von Sulz
OA . Nagold, Pfau Wilhelm von Herzogsweiler , Hindenach
Johannes von Herzogsweiler , SchülerJakob von Dieters-
weiter.

' Die Prüfungen i« Hufbeschlaghat mit Erfolg bestan¬
den Rexer, Wilhelm von Neuweiler.

Da» Hilf-wrrk für Oberschlefie». Der Ragolder Be-
zirksoertrerer des Roten Kreuzes macht darauf aufmerksam,
daß das Hilfswerk für Oberschlefien ausschlikßlich von dem
Noten Kreuz in die Hand genommen ist . Auch im N 'gol-
der Bezirk wird das Rote Kreuz eine Sammlung für Ober-
schlesten durchführen. Mit Rücksicht auf die erst kürzlich er¬
folgte Spende für den Gustav -Adolf-Verein wurde die Samm¬
lung bis nach der Ernte und den Schulferien zurückgestellt.
Wir bitten schon jetzt ein Scherstein für dieses dringende
Hilfsrverk zmückzulegen. Die Angehenden Gelder werden bet
der Oberamissparkafse gesammelt und zunächst an das Rote
Kreuz nach Stuttgart gesandt, welche» deren Verwendung
überwacht. Einnahmen au» dankenswerten Veranstaltungen
für Oberschlefien und Gaben , welche schon jetzt gegeben
werden wollen, bitten wir an die Oberamissparkafse Nagold
Konto » Obeischlesien* zu letten, damit das - Ergebnis der
Sammlung aus dem Bezirk als ein einheitliches und mög¬
lichst ergiebiges in die Erscheinung tritt . Nur bei Abliefer¬
ung der Gaben an das Rote Kreuz ist deren richtige Ver¬
wendung gewährleistet.

— 'Der Umläufvön Papiergeld hat sich! weiter
erhöht . Er betrug bis 6 . August au Rcichsbankrwten
77 654,7 Millionen , an Darlehenskassenscheinen 8277,1
Millionen , zusammen 85931,8 Millionen Mark.

— Nene Eisenbahntariferhöhung ? Eine Ber¬
liner Korrespondenz erfährt , wenn die Eisenbahner neue
Hlehaltssorderungen aufstellen , so werde wahrscheinlich
eine weitere Erhöhung der Elfenbahntarife notwendig
Doerden. Der Personenverkehr habe zwar in letzter Zeit
einen beträchtlichen Ueberschuß gebracht, doch sei mit dem
Nachlassen dieser Einnahmen nach der Hauptreisezeit zu
rechnen. ,

- ^
— 70 « Millionen Ferngespräche . Im Jahre 1900

Hab es in dem deutschen Fernsprechverkehr 231482 Haupt¬
amt» 55 258 Nebenstellen. 1920 waren es 1072803
«Haupt- und 883041 Nebenstellen. Im Jahr 1900 wur¬
den innerhalb desselben Ortsfernsprechuetzes rund 600
Millionen Gespräche und zwischen verschiedenen Orts-
Hernsprechnetzen 93,9 Millionen Gespräche geführt . Im
Jahr 1920 sind diese Zahlen aus 2,5 Milliarden und
«ns 700 Millionen gestiegen.

Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

(46 ) (Nachdruck verboten.)

Die tragische Geschichte ferner Frau » die sich mit ihren
unmündigen Kindern das Leben nahm , erregte damals schon
viel Aussehen. Seine Mutter starb bald nach seiner Ver¬
haftung ; als mau iöni mitreilen mußte , daß seine sämtlichen
Angehörigen — bis auf einen Bruder , der für verschollen
galt — gestorben waren , machte er den ersten Selbstmordversuch.

Rach einem Jahr etwa kehrte der Bruder zurück . Man
verheimlichte u m anfangs das Geschick seines Bruders . Er
beweinte auch hu iür tot ; und erst ein unglücklicher Zufall
ließ ihn alles erfahren.

Er suchte um eine Unterredung mit dein Eingekerkerten
nach, die ihm schließlich auch bewilligt wurde . Bei duier
Unterredung soll >-cr Einbrecher de» anderen beschworen haben»
sein Geschick zu rächen

Man brachte sie zwar schleunigst wieder auseinander.
Aber die Bitte des Verbrechers wurde aus grausige Art erfüllt.
Der Bruder bemühte sich zwar vergebens , in die Verbrecher-
Organisation ausgenommen zu werden, der sein Bruder sicher¬
lich angehört hatte, um den Namen des Verräters zu erfahre ».
Man hrell es offenbar für zu gefährlich, sich mit dem Manne
einzulassen, auf den die Polizei ein scharfes Auge hatte . AIS
er dann eines Tages ein anonymes Schreiben erhielt, worin
ihm mitgeteilt wurde , daß der Verräter die verdiente Strafe
auch ohne ihn finden werde, stellte er seine Bemühungen ein.

Vor einem Monat nun erfuhr er, daß sich der ehemalige
Einbrecher in seiner Zelle erhängt hatte . Drei Stunden später
schoß er den Polizei -Beamten , der die Aktion zu seiner Ver¬
haftung geleitet hatte , m seiner Wohnung nieder.

Der unglückliche Mann war sofort tot — als Opfer
seines Berufes gefallen . Der Mörder richtete sodann die
Pistole am die eigene Brust , aber beim zweiten Male traf
er nicht so gut . Zehn Tage noch lag er in qualvollem
Starben . che er von »einen Leiden erlöst wurde.

* Nagold, 14. August , i Goldene Hochzeit. ) Der frühere
Spitolmeister Jakob Gavß feierte gestcrn mit seiner Frau
das Fest der goldenen Hochzeit.

- Cal» , 14. August . (Amtsversammlung .) Unter dem
Vorsitz von Oberamtwann Gös und im Beisein von Ober¬
amimann Röder - Maulbronn als dem Vertreter des Neckar --
kanalvereivs fand gestern im großen Rathaussaal eine Amts-
versammlung statt. Zum ersten Mal nahm eine Frau als
Mitglied der Amtikörperschaft an der Versammlung teil.
Der Vorsitzende gedachte zuerst mit ehrenden Worten der
zwei verstorbenen Mitglieder, des verdienten Schultheißen
Hanselmann in Liebelsberg und des Schultheißen Klotz in
Monakam . Auf der Tagesordnung standen 8 wichtige
Punkte , nämlich die Beteiligung der Amtikörperschaft am
Bau des Ncckarkanals und die Besoldungsordnung für d 'e
Amtskörperschastsbeamten. Der Vorsitzende und Oberamt.
mann Röder machten eingehende Mitteilungen über das
Projekt des Kanalwerkes und empfahlen die Bewilligung eine»
Beitragc s von 145 000 Mk . Von Seiten eines Vertreters
der Industrie und von Seiten de» Landtagiabgeordneten
Dingler wurden verschieden « Bedenken gegen den Kanalbau
vorgebracht und nur die Bewilligung eines Teilbetrags von
80 000 Mk. beantragt . Nach warmer Befürwortung durch
andere Mitglieder der Versammlung und durch den Vor¬
sitzenden wurde die ganze Summe von 145 000 Mk . mit
18 gegen 11 Stimmen bewilligt . — Die Besoldungsordnung
wurde vom Bezirksrat in 3 Sitzungen beraten. Große
Schwierigkeit machte die Straßenwärterfrage und die künftige
Stellung der Katastergeometer. Die Straßenwärter werden
in Zukunft nicht mehr als Beamte, sondern als freie Ar¬
beiter angestellt . Ihr Gehalt wird im allgemeinen auf
80 "/, der Gruppe 1 festgesetzt . Die Kinder sollen nur bis
zum 14. Lebensjahre Kinderzulagen erhalten, ältere Kinder
nur dann , wenn sie erwerbsunfähig sind. Die Katastergeo¬
meter wurden zunächst in eine Besoldungsgruppe eingeteilt;
ihre dienstliche Stellung soll nach einer bald zu erwartenden
Verfügung des Ministerium » aber neu geregelt werden . Die
Gebühren für sämtliche Verrichtungen der Beamten sollen
in die Kaffe der Oberamtspflege sti - ßen. Die Entschädigungen
für Nebenämter und Nebengeschäfte fallen weg, die Beamten
erhalten ihre festen Gehälter . Von dem Recht, ältere Be¬
amte für ihre Person in eine höhere Gruppe einzuweisen,
wurde Gebrauch gemacht. Die mittleren Beamten wmden
je nach Lebens- und Dienstalier in Gruppe 8 und S ein-
gestust. Von den älteren Beamten aber w"rden 3, nämlich
2 Verwalrungsaktuare und der Oberomtkpfiraer in Gruppe
10 eingewiesen. Die technischen Beamten dürfen wie bisher
die Gemeinden beraten und Baupläne fertigen . Sie er¬
halten als besondere Vergütung 1 °/, (statt seither 3 "/o) der
Bausumme . Diese Vergünstigung wurde ihnen d'shalb ge¬
währt , damtt sie in ihrv Berufe auf dem Laufenden bleiben
und nicht reine Kontrollbeamten werden . — D »s Wuctaeld
drS OberawtsbaumwartS wurde von 600 Mk auf 1 ^00 Mk.
erhöht und die Rechkosten neu geregelt . — Dem Schwarz-
waldverein wird für die eingerichtete Jugendherberge ein
Jahresbeitrag von 100 Mk . bewilligt . — Dem B -zirksrat
wird die Ermächtigung gegeben, das Verpflegimgsgeld de»
BezirkSkrankenhausesim Bedürfnisfall neu festzusetzen. Durch
die Verteuerung der Lebens- und sonstiger Bedarfkmtttel
wird eine Erhöhung der Verpflegungssätze notwendig werden.
Auf Anfrage gab der Vorsitzende eingehende Mitteilung und
Aufklärung über den eingetretenen M«hlmangel . Die U fache
dieser bedauerlichen Tatsache wird auf verschiedene Do komm-
niffe zmückgeführt. Der Mangel wird voraussichtlich am
Montag gehoben werden. Die Versammlung gab sich mit
den erhaltenen Aufklärungen zufrieden.

' NeuenbSrg, 13 . Auoust . Tödlicher Unglücksfall . Der-
gangene Woche verunglückle beim Birnenbrechen durch Ab¬
sturz Jakob Dengler in Fel d re nn achu . ist gestern gestorben.

- Stuttgart , 14 . Aug. (Der Zwischenfall . ) Wie
1 von zuständiger Seite mitgeteilt wird , ist der Mann, der
l am Sonntag abend den Zusammenstoß mit einem belgi-
! schen Soldaten in Zivil hatte , ein hier wohnhafter Gip--
f ser, der angetrunken war. Er hat den Stockschlag auch
f nicht aus „nationalistischen " Gründen gegen den Bel-
! , gier geführt, er glaubte sich vielmehr von dem Mann
^ wegen seiner Trunkenheit bespöttelt . Bei seiner Ver¬

nehmung gab er an , er neige zur Sozialdemokratie.
Stuttgart , 14 . Aug . (Ein W ahlnachspiel .) Bei

der vorjährigen Reichs - und Landtagswahl waren in
Endersbach i . R . viele Stimmzettel ungültig , well
sie in falsche Umschläge gesteckt worden waren. Das
Mitglied des Wahlausschusses Friedrich Knhnle , der den
Feldzug mitgemacht hatte, regte sich darüber aus und er
korrigierte die Unachtsamkeit der Wähler „hehlingen" da¬
durch, daß er etwa 10 ungültige Stimmen durch bereit-
gehaltene Bauernbundszettel ersetzte . Das AusschuMit¬
glied Schriftsetzer Karl Knauß beobachtete aber den Vor¬
gang und machte dem Vorsitzenden Mitteilung . Der Aus¬
schuß kam aber überein , das Protokoll zu unterzeichnen^
ohne den Vorfall zu erwähnen, weil er an dem Gesamt¬
ergebnis der Wahl doch nichts ändere . In der Verhand¬
lung vor der Strafkammer konnten sich die WahlauK-
schußmitgli : der des Vorgangs nicht mehr genau erinnern;
das Gericht erachtete daher den Tatbestand der Amtsunter¬
schlagung als nicht gegeben und es sprach die Angeklagten
frei. Kuhnle wurde jedoch wegen Wahlfälschung zu zwei
Wochen Gefängnis verurteilt.

Korb , OA . Waiblingen, 14 . Aug . ( Ein Zeugnis
gegen den Bolschewismus . ) Von der Familü
H . Merz aus Korb , die sich seinerzeit in Südrußland
angesiedelt hat, ist auf Umwegen Kunde hierher gedrungen:
Die Kolonisten teilen laut „Remstalboten" mit, daß
die Verhältnisse unbeschreiblich trostlos seien . Die rote
Armee nehme das Wenige weg, das die Hungersnot
übriggelassen . Die bolschewistischen Versuche der Gleich¬
macherei hätten das ehemals so reiche blühende Land
bis zur Unkenntlichkeit ruiniert. Dazu kam nun neuer¬
dings die Trockenheit, so daß die russischen .Kornkammern
in wertlose Steppen umgewandelt worden seien. Es ist
außerordentlich schwer , über die russischen Zustände und
die Sowjet -Lotterwirtickiast etwas an die Außenwest „e.
langen zu lassen

^
^

Gaildorf , 14 . Aug . (Ein vielgesuchter Dieb .)
Der 24jährige Schneidergeselle Eugen Lang aus Eh¬
lingen hat unter dem Vorwand, Hausarbeit als Schnei-
der zu suchen, in Württemberg und Baden in Privathau.
fern gearbeitet und Diebstahlsgelegenheiten ausgekund-
schäftet. Das SchöUenaericht diktierte ihm dafür 10 Mo»
nate Gefängnis.

Aale « , 14 . Aug .
"

(Fabrik - Einsturz .) Gestern
nachmittag stürzte auf bis jetzt nicht aufgeklärte Weise
das Dach des Fabrik -Neubaus der Papierfabrik Palm-
Neukosten auf etwa 15 Meter Länge über der im Fabrik¬
raum untergebrachten neuen Papiermaschine in sich zu¬
sammen. Der Schaden ist , sehr groß. Verletzt wurde
niemand.

Ulm , 14. Aug . (Teure Unvorsichtigkeit .) Ettr
Fräulein in Schlingen wollte im Bett noch lesen, schlich
aber ein. Die Kerze brannte ab . Das Bett fing Feuer.
Das Fräulein konnte sich retten ; aber die teure Zim¬
mereinrichtung ist zum größten Teil verbrannt.

Amtzett , OA . Wangen, 14 . Aus . (Einbruchs
Ms Kaplan Geister, von einer Reise zurückkehrtq,
mußte er die Wahrnehmung machen, daß ihm während
seiner Abwesenheit Kleider und andere Gegenstände im
Wert von 5000 Mark aus seiner Wohnung gestohlen
wurden. Dem Täter ist man auf der Spur.

Eine romanhafte Geschichte , nicht
'

wahr ? — Ich würde
fie für Erfindung halten, wenn nicht gerade Amerika der
Schauplatz für diese Ereignisse wäre . Die Verbrecher-Organi¬
sationen , von denen hier die Rede ist, sind wirklich das
Grauenhafteste , was es geben kann . Den Angehörigen dieser
Verbindungen macht ein Mord nicht die geringsten Gewissens¬
bisse. Wer ihnen im Wege steht , wird unbarmherzig beseitigt.*

Es war gut, daß ein vorüberkommendes Segelboot ebne
jetzt die Aufmerksamkeit des Kapitäns auf sich zog . Sonst hätte
wohl die teichenhafteBläffe und das verstörte Aussehen Burk¬
hardts seinBefremden erregen müssen.

Wolfgang hatte sich an das EisengelSnder geklammert,
wie wenn er einer Stütze bedurfte . Ihm — gerade ihm mußte
der Mann seine Geschichte erzählenl Er halte es noch deut¬
lich im Gedächtnis , was Bernardi im Dresdener Hotel ge¬
sprochen. Die drei Amerikaner, unter deren Verfolgung er zu
leiden hatte, wohin er sich auch wandte — die ihm bis na h
England gefolgt waren ; sie waren die Abgesandten ein r
amerikanischen Verbrecher-Gesellschaft. Und es stand bei ihm
fest , daß seine Leiden mit der Geschichte des Kapitän Craw-
sord in irgend einem Zusammenhang standen.

„Wer ihnen im Wege steht, wird unbarmherzig beseitigt.*
Da packte ihn eine namenlose, grauenhafte Angst . Warum

kehrte sein Weib nicht zurück ? Die Dunkelheit war bereits her-
einzebrochen — die Haldon Hills waren nicht mehr zu er¬
kennen, und in der Stadt flammte ein Meer von Lichtern auf,
die sich tausendfach im Wasser des Flusses spiegelten. Es waren
weit mehr als zwei Stunden vergangen , daß sie fort war-
Undeutlich nur konnte er beim Schein einer Hafenlaterne den
Steuermann am Ufer auf und ab gehen sehen , die Pinasfe
mar nicht mehr zu erkennen.

Ohne sich von dem Kapitän , der ihm verwundert nach,
blickte, zu verabschieden, stürmte er die Treppe hinunter.
Mit rauh klingender Stimme rief er einem Matrosen zu, ihm
ein Boot herabzulassen.

Die Gedanken jagten sich hinter seiner Stirn , während
der Kahn , von starken Armen gerudert , rasch über die dunkle
Wasserfläche dahinglitt . Wo sollte er sie suchen ? — Und —
wenn er sie nicht fand?

Das Blut hämmerte ihm in den Schläfen und es flim-
werte ihm vor den Augen, als er an den höflich grüßenden
Steuermann vorbei planlos in die Stadt hineinlief . Da
- - achte er eine Beobachtung » die seine Augstnoch fingerte . ^

Außer denen der Restaurants und Teesluven wären alle
Ladensenfter dunkel. Er wandte sich mit einer Frage »ach
der Uriache an den ersten besten Vorübergehenden.

„Ich sehe. Sie sind ein Fremder, * sagte der Mann höflich.
-Ta kennen Sie die Einrichtung freilich nicht. — Es ist ein
sogenannter ^ssri ^ -elosinK äsz -", das heißt, ein Tag , an dem
früh geschlossen werden muß. Da machen alle Geschäfte schon
um zwei Uhr zu. Es geschieht das , damit —*

Aber er kam mit seinen Erklärungen nicht z« Ende.
Denn nachdem ihm der Fragesteller einen Augenblick mit
leerem Blick ins Gesicht gesehen hatte , stürzte er plötzlich
ohne Gruß und Dank davon . Kopfschüttelnd sah ihm der
Engländer nach.

„Diese Deutschen!" murmelte er im Weitergehen vor sich
hin . „Sie haben keine Spur von Erziehung ."

Wolfgang war vollständig ratlos . Sein Weib war an
Land gefahren, um einzukaufen — wie sie gesagt hatte . Die
Geichäslc waren jedoch schon eine gute Weile geschloffen , ehe
fte sie Jacht verließ.

Wohin war sie gegangen?
In jedes Restaurant , jede Teestube , in die elendeste

Wirtschaft ging er hinein, um nach ihr zu fragen . Er be¬
schrieb überall ihr Aussehen ; aber stets wurde ihm der Be¬
scheid, eine solche Dame wäre nicht dort gewesen.

Er eilte nach der Landungsstelle , um zu sehen , ob sie
vielleicht inzwischen zurückgekehrt sei. Die Pinaffr und das
Boot waren noch da, aber nichts von Hertha zu sehen.

Der Steuermann meinte zögernd:
„Vielleicht gehen Sie einmal auf die Polizei , Herr Burk-

Hardt — es kann der gnädigen Frau ja auch ein Unfall zu¬
gestoßen sein, man wird es da noch am ehesten wissen."

Wolsgang folgte seinem Rat . Auf der nächsten Polizei¬
station , die er mit Mühe aufgefunden hatte, wußte man
nichts ; aber man riet ihm, sich aus der Unfallstation zu er¬
kundigen.

Mit schmerzenden Gliedern eilte er auch dorthin . Aber
nichts — nichts ! Kein Unfall ivar gemeldet, und Wolfgang
kürte mit müden Schritten wieder nach der Anlegestelle zurück

Fortsetzung folgt.

« !. NM
Wilhelm Lrrmttt , 8. ni>dP * tzueällnburg . Verl . Sie Srstkdrerchllse U. 1-



Vermischtes.
Das alte ehemalige kaiserliche Jagdschloß Sehlingen

bei dem Walddorf Setzlingen im altmärkischen Kreis
Gardelegen soll verkauft werden. Das am Eingang
der Waldungen gelegene Schloß soll den Zwecken der
„Freien Schul- und Werkgemeinschaft in Berlin " dienst¬
bar gemacht werden. Die großen Forsten und der
Grund und Boden, auf dem das Schloß steht , gehören
dem Fiskus , die Gebäude selber aber sind Krongut.

„Fürst Biilow" zuriickgekaust. Die Hamburg-Ame-
rika -Linie hat ihren ehemaligen Dampfer „Fürst Bü-
l»w" von England zurückgekauft . Das Schiff hat einen
Bcuttoraumgehalt von 7638 Registertonnen , eine
Durchschnittsgeschwindigkeit von 12 Seemeilen und
wurde im Jahr 1911 in Dienst gestellt.

Einziehung der Billa Faleonieri . Die italienische
Regierung beschloß , die Villa Faleonieri in Frascati
einzuziehen . Sie ist von einem wundervollen Park
umgeben, in prachtvoller, beherrschender Lage . Die
Villa war ein Geschenk Mendelssohns an Kaiser Wil¬
helm II. , der sie zu einem deutschen Künstlerheim ein¬
richten ließ.

Freiwillige Erhöhung der Getreide-Umlage . Die
Landwirte des Kreises Halle haben sich freiwillig ver¬
nichtet , statt der ihnen auferlegten Umlage von 72 000
Doppelzentnern Brotgetreide 75 000 Doppelzentner zu
liefern. Dadurch wird es möglich , das Gewicht des
Rrots auf 2000 Gramm festzusetzen , während es über¬
all sonst in der Provinz Sachsen nur 1900 Gramm
beträgt.

103 Millionen verdummt. Berliner Blätter hattentor einigen Tagen berichtet , daß der städtische Le¬
bensmittelverband von Berlin durch ungeschickte Ein¬
käufe usw . in Rangoon -Bohnen 103 Millionen Mark

k verloren habe . Die halbamtliche Korrespondenz Wol-' ter gibt nun den Tatbestand zu.
! Billiges Bier . Die Landkunden einer LauingerBrauerei erhielten in letzter Zeit öfters leere statt volle

Bierfäßchen, ohne sich die Sache erklären zu können.
Nun stellte es sich heraus , daß ein Wirt in Lauingenim Einvernehmen mit dem Bierführer die Fäßchen
ausgewechselt hat , um zu billigem Bier zu kommen.

Brand . Infolge von Brandstiftung ist das große
Soldatenheim in Zossen bei Berlin vollständig ein¬
geäschert worden.

Nach einem riesigen Brand ist die Stadt
Pinsk in Wolhynien, eine Stadt von 60000 Ein¬
wohnern, fast vollständig Vernichter worden. Die Lageder Abgebrannten ist erschütternd. Hunderte von Fa¬milien lagern auf offenem Feld . Rings um Pinsk wü¬
te» Waldbrände.

Pest. Der Pariser „Matin " meldet aus Reval : Im
Hafen von Petersburg sind seit 1 . August drei Fälle
von asiatischer Pest festgestellt worden , die tödlich Ver¬
liesen . Die Zahl der Cholerakranken in Petersburg
erreichte das zehnte Tausend . Der amtliche Sowjet¬
bericht nennt nur die Toten , die vom 1 . bis 7 . Augustmit 832 angegeben worden sind.

Explosion . Am 8 . August hat in dem Munitions¬
lager bet Hiroschima in Japan eine schwere Explosion
stattgefunden . Es soll dabei 200 Tote und Verwun¬
dete gegeben haben.

Amundsen nimmt einen Flieger mit auf seine Nors-
pskexpedition. Wie der „Berliner Lokalanzeiger" aus
Kopenhagen meldet , wird der norwegische Nordpol¬fahrer Amundsen auf seine Nordpolexpedition einen
Mieger mitnehmen. Es hat sich bereits ein norwe¬
gischer Militärflieger gefunden, der dieses Amt über¬
nehmen wird.

Teure Zählung . Der „Jugend " wird geschrieben:
Ich bekam eine Sendung von 9 Ballen aus Hamburg.Der Frachtbrief trug den Vermerk des Absenders: Wir
beantragen bahnamtliche Zählung . Zählgebühr ist
nachzunehmen ." Als die Sendung bei mir eintraf,

! trug der Frachtbrief den Sahnamtlichen Vermerk: „9
> Ballen nachzählen ein Mann eine Stunde Mk. 8."

Hoffentlich hat sich der Mann nicht überanstrengt.

Die neuen Vermögensabgaben.
- Im Neichskabinett beraten und genehmigt sind bisher die
Entwürfe eines Vermögenssteuergesetzes, eines VermS --
tzmszuwachssteuergesetzes und eines Gesetzes über die Ab-
habe vom Vermögenszuwachs aus der Nachkriegszeit.
.- 1 . Der Entwurf eines

Vermögcnssteuergesetzes,
das an die Stelle des Reichsnotopfers treten soll, soviel
bon letzterem der beschleunigt zu entrichtende Teil übrig
>Wt , will alle neugebildeten Vermögen erfassen und
Mdurch, daß der Vermögenswert für drei Rechnungsjahre
fVeranlagungszeitraum ) festgestellt wird , zum ersten Male
Ms Grund des Vermögensstands vom 31 . Dezember 1922,
die ungleichmäßigen Wirkungen des Reichsnotopfers , das
nach seiner Anlage der fortschreitenden Geldentwertung
nnb dem Wechsel des Wertstandes nicht folgen konnte,
Aszugleichen suchen. Bei der Bewertung des steuerbaren
^ ermögens , d . i . des gesamten beweglichen und unbeweg»"chen Rohvermögens (Betriebs -, Grund -, sonstiges Ver¬
mögen ) nach Abzug der Schulden gelten die Vorschriften
der Reichsabgabenordnung über die Wertermittlung . Für
dre Zeit vorn 1 . 4 . 23 bis 1 . 4 . 38, in der ein Zuschlag
Mm Steuertarif erhoben wird , sollen besondere V wer-,
Mugsgrundsätze (vom Reichsfinanzminister nach Aich- 'ring

Reichsrats und der berufenen Vertreter der Ar-,
beltgeber und Arbeitnehmer ) gelten, die dem Wertstand-er Mark Rechnung tragen und auf Gewinn und Uu»-
»ah Mckstcht nehmen . Ms Unterlage skr die GrinDs

lung des steuerbaren Vermögens der Unternehmungen
soll der Gesamtwert der Aktien, Anteilscheine und Schuld¬
verschreibungen, berechnet nach dem mittleren Börsenkurse
der der Veranlagung vorangegangenen drei Geschäfts¬
jahre , dienen können. Vis zum 31 . 12 . 22 soll ver¬
sucht werden, in eingehenden Verhandlungen mit Arbeit¬
geber- pl-nd Arbeitnehmervertretern der großen Wirt-
schastsqruppen unter Beteiligung des Reichswirtschafts¬
rats Äewertungsgrundlagen zu finden, die es ausschlie-
hen, daß hochwertige Vermögensgegenstände (nichtnotiert«
Aktien und Kuxe usw . ) infolge der Unzulänglichkeit der
gesetzlichen Wertmaßstäbe sich der Besteuerung entziehen,,
während das im Nennbetrag erfaßte Kapitalvermögen
voll steuern muß . ^

Der Steuertarif läßt die Vermögen bis zu 50000
Mark frei , da sie bereits das Notopfer voll entrichtet
haben . Die Sätze der lausenden Vermögenssteuer , die von
0,05 bis zu 1 Prozent aufsteigt, sind für die physischen
Personen : für die ersten 50000 Mk . des steuerpflich¬
tigen Vermögens 1/2 v . T . ; für die folgenden 100000
Mk . 1 v . T . ; für die folgenden 150000 Mk . I Vs ; für
die nächsten 200 000 Mk . 2 ; für die folgenden 250000
Mk . 21/3 ; für die folgenden 250000 Mk. 3 Pi T . Nach
der ersten Million folgen zwei Staffeln von je 500000
Mk ., nächste Stajfel 1 Million Mk ., nächste 2 Millionen
Mark , nächste 5 Millionen Mark , nächste 10 Millionen
Mark . In jeder dieser Staffeln erhöht sich der Steuer¬
satz um 1 v . T . Für die Beträge über 20 Millionen
Mark beträgt der Steuersatz 10 v . T.

Das finanzielle Schwergewicht der Vorlage liegt in
dem Zuschlag von 300 Prozent für die physischen Per¬
sonen , der auf die Dauer von 15 Jahren an die Stelle
des fortfallenden Notopfcrs treten soll . Für die Er-
werbsgesellschasten beträgt die Steuer 1 1/2 v . T ., der Zu¬
schlag 150 Prozent der Vermögenssteuer.

Als Betriebsvermögen , dessen Begriff neugestaltet wird,
soll der Aktienbesitz behandelt werden, wenn dem An¬
teilinhaber mehr als 5 Prozent der Anteile zustehen und
er den Geschäftsbetrieb mitl . itet, was stets angenommenwird, wenn dem Anteilinhaber mehr als 20 Prozent
der Anteile zustehen . Steuerliche Bevorzugungen sind
vorgesehen für Kleinrentner bis 350000 Mark Vermö¬
gen und 14000 Mk . Einkommen sowie für Besitzer
von Vermögen , die den Betrag von 50000 Mark nur
wenig überschritten. Die Steuer einschl . Zuschlag be¬
trägt z . B . bei 100000 Mk . Vermögen 300 Mk . , bei
500000 Mk . Vermögen 3000 Mk ., bei 1000000 Mark
Vermögen 8500 Mk ., bei 10 Millionen Mark Ver¬
mögen 266 500 Mk ., bei 100 Millionen Mark Ver¬
mögen 3826 500 Mark.

8. Der Entwurf eines »
Vermögenszuwachssteirergesetzes / /

bringt gegenüber dem geltenden, aus dem Jahre 1913
stammenden Besitzsteuergesetz , an dessen Stelle es treten
soll , folgende Aenderungen . Bisher abgabesrei Ver¬
mögen von 2000 Mk . , Zuwachs von 10000 Mk., Steuer¬
satz 0,75 bis zu 1,50 Prozent (bei Zuwachs von IMill.
Mark ), Zuschlag von 0,1 bis 1 Prozent des Zuwachses,
so daß der Höchstsatz 2,5 Prozent beträgt . Nach dem
Entwurf sind die Freigrenzen : 100000 Mk . Vermögen,25 000 Mk . Zuwachs . Der Steuersatz beginnt mit 1
Prozent für die ersten 100000 Mark Zuwachs und
steigt bis zum Höchstsatz von 10 Prozent (bei Zuwachsüber 6 Millionen Mark ) . Die Steuer beträgt z. B . bei
100000 Mk . Zuwachs 1000 Mk ., bei 1 Million Mark
Zuwachs 30000 Mk . Erstmalig steuerpflichtig nach den
neuen Sätzen soll entsprechend der neuen Vermögens¬
steuer, mit der die Vermögenszuwachssteuer die gleich¬
zeitige Veranlagung und die Vermögensbewertung nach
den gleichen Grundsätzen gemein hat , der in der Zeitvom 1 . 1. 23 bis 31 . 12. 25 entstandene Vermögenszu¬
wachs sein. Der in der Zeit vom 30 . 6. 19>bis 31 . 12.
AI entstandene Zuwachs soll durch die Nachkriegsgewinn¬
steuer (s . Nr . 3 ) erfaßt werden. Von der geltenden Be-
sitzsteuer weicht der Entwurf auch darin ab, daß künftig
fauch zur Vermögenszuwachssteuer alle Vermögensgegen-
Kände einschl . des Betriebsvermögens und der Grund¬
stücke mit dem gemeinen Werte , zum Ausgleich gegenüberden in ungünstigerer Lage befindlichen Besitzern reine»
Uapitalsvermögens , bewertet werden . Nicht unter die
Vermögenszuwachssteuer fallen Erbschaften und Schien»

'
knngen, die bereits der Erbschaftssteuer mit ihren starr
progressiven Sätzen unterliegen.

Mit den neuen Steuern unter Nr . 1 und 2 ist die Be¬
sitzbelastung abgeschlossen : Reichseinkommensteuer der Ein¬
zelpersonen ; Grund - , Gebäude-, Gewerbe- und Kapital¬
ertragsteuer ; Körperschaftssteuer (weitere Vorausbelastuiig
des Einkommens aus Beteiligungen an Erwerbsgesell-
schasten ) ; die neue lausende Vermögenssteuer mit dem Zu¬
schlag aus 15 Jahre ; die Vermögenszuwachssteuer . ^

3. Die W
Nachkriegsgewinnsteuev

'gäbe vom Vermögenszuwachs , aber mit geringeren Steuer¬
sätzen, da die höhen Sätze dieser Steuer Kapitalflucht
sowie Verschwendungssucht und unproduktive Wirtschafts¬
führung usw. zur Folge gehabt haben . Die Stichtag«'
für die Berechnung dies Vermögenszuwachses sind erst-
Mailg der 30 . Juni 1919 (Anfangsvermögen ) und der
80 . Jum 1921 (Endvermögen ) . Der Zeitraum zwischen
Heiden ist der Veranlagungszeitraum . Von einer Begriffs¬
bestimmung der Nachkriegsgewinne ist abgesehen. Abgabe¬
pflichtig ist der in der

'
Nachkriegszeit entstandene Ver-

rnögenszuwachs , soweit er 100000 Mk . übersteigt und
soweit das Endvermögen 200000 Mk . übersteigt . Dem¬
gemäß ist z . B . auch abgabesrei, wer am 30 . 6. 19 nichts
besah und seitdem ein Vermögen bis zu 200 WO Mk . er¬
worben hat . . . . . ks. k - .» chr 'H

Der SteuersaA beträgt für die erste » 100000 ML!
des abgabepflichtigen Zuwachses 5 Prozent , für die fob-f
genden 200000 Mk . 10 Prozent , für die folgenden
300 000 Mk . 15 Prozent , für die folgenden 409 000 ML
20 Prozent , für die folgenden 1 Million Mark 25 Pvoz .,
für die Zuwachsbeträge über 2 Milionen Mark 30 ProK
des Zuwachses. Die Belastung beträgt z. B . bei 300000
Mark Vermögenszuwachs 25 000 Mk . , bei 1 Million
Mark Zuwachs 150000 Mk . , bei 10 Millionen Mark
Zuwachs 2800000 Mark . Für die Bewertung des Ver¬
mögens sind Wertpapiere (Kurswert ) und das umlaufend«
Betriebskapital mit dem gemeinen Welle , das Grundver¬
mögen und das stehende Betriebskapital nach Wahl des
Steuerpflichtigen mit dem gemeinen Werte oder mit den'
Gestehungskosten einzusetzen . Aus schnelle Durchführungder Abgaben, die nach der Begründung des Entwurfsals eine sehr ergiebige Steuerqüelle anzusehen ist, wird
besonderes Gewicht gelegt. Der Reichsfinanzminister kann
bestimmen, daß der nach der Steuererklärung zu zahlend«
Abgabebetrag gleichzeitig mit der Steuererklärung , un¬
beschadet der endgültigen Festsetzung durch den Steuerbe¬
scheid, einzuzahlen ist . Im übrigen soll die Abgabe zur
.Hälfte binnen 3 Monaten und zur anderen Hälfte binnen
6 Monaten nach Zustellung des Steuerbescheids zu enö>
richten fein.

^ ^ Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt. Die Entscheidung des Obersten Rats

ist verschoben insofern , als er die Regelung der ober-
schlesischen Frage dem Völkerbund zugewiesen hat . Die¬
se Verschlechterung unserer politischen und wirtschaft¬
lichen Lage dürfte kaum zu einer Erleichterung der
Palutanot beitragen , die auch in der letzten Woche wie¬
der Fortschritte gemacht hat . Am 12. August notier¬
ten 100 deutsche Mark in Zürich 7 . 17-/z (am 8. Aug.
7 . 35) Franken ; in Amsterdam 3 . 92 (4. 03) Gulden ; iu
Kopenhagen 7 .80 (8 . 10) , in Stockholm 5 .85 (6 .05) Kro¬
nen ; in Wien 1232 (1212V-) Kronen ; in London 3 . 02
(2. 91 -/0 Schilling ; in Neuyork 1 .21 (1 .23) Dollar und
in Paris 15Vs (15 sieben Achtel) Franken.

Börse. Der Haussetaumel scheint desto größer zu
werden, je schlechter unsere Valuta steht und je un¬
günstiger die Zukunft Oberschlesiens erscheint . Das
Unzulängliche, hier wirds Ereignis . Es gab auch in
dieser Woche kurze Rückschläge, aber im allgemeinen ist
eine fortschreitende Zunahme der Spekulation bei teil¬
weise stürmischer Kauflust auf allen deutschen Bör¬
senplätzen zu verzeichnen . Bevorzugt waren u . a.
Brauerei - und Textilaktien . Selbst an der Stuttgarter
Börse waren Kurssprünge um 40—50 Prozent an
der Tagesordnung . Daß unter solchen Umständen der
Markt der festverzinslichen Anlagewerte wenig Beach¬
tung fand , versteht sich von selbst: Reichsschatzscheine
98 (unverändert ) , Kriegsanleihe 77 . 35 (und .), 4proz.
Württemberger 75 (— 0 . 50) .

Produktenmarkt . Das endlich eingetretene Regenwet-
1er hat den Preistreibereien iin Produktengeschäft Ein¬
halt geboten. Die Notierungen der Stuttgarter Lan¬
desproduktenbörse vom vorigen Montag waren noch
ein Ergebnis der Trockenzeit und dürsten in der näch¬
sten Börse ihre Korrektur erfahren . In Berlin no¬
tierten am 12 . August Weizen 444—452 (— 40) , Rog¬
gen 342—352 (— 20) , Gerste 494—500 (— 10) , Haber
354—360 <— 30) , Mais 314— 320 (Z- 10) , Viktoria¬
erbsen 520—560 (-s- 40) , Futtererbsen 370—390
20) , Raps 580- 590 (-s- 50) , Leinsaat 580—590 (-s- 10).

Warenmarkt. Der Kohlenmangel macht sich bereits
durch Stromsperre bemerkbar, doch ist jetzt auf einigen
Ersatz durch Wasserkraft zu hoffen. Die gesamte In¬
dustrie steht vor schweren Tarifkämpsen wegen der
Lebensmittelverteurung , wird also mit den Preisen in
die Höhe gehen müssen . Günstiger Geschäftsgang wird
von der Textilbranche berichtet.

Biehmarkt. Noch in dieser Woche gab es da und
dort auf den süddeutschen Viehmärkten erhebliche
Preisabschläge wegen der Futternot , aber mit dem
Eintritt des Regens dürste die Konjunktur wieder
einen Umschlag erfahren.

Holzmarkt. Im Nadelstammholzverkehr wird über
flotteren Absatz und anziehende Preise berichtet . Bret¬
ter sind wieder stärker gefragt . Man rechnet mit einer
durchgreifenden Erholung des Holzmarkts.

*

Mannheimer Biehmarkt. Zum Kleinviehmarkt wa¬
ren zugeführt : 184 Kälber, 61 Schafe , 99 Schweine
und 591 Ferkel. Bezahlt wurden pro 50 Kilo Lebend¬
gewicht für Kälber 700— 850 Mk . , für Schafe 300
bis 500 Mk. , für Schweine 1050—1350 Mk . Für Fer-
kek wurden pro Stück 50—370 Mk . bezahlt. Tendenz:
Kälber und Schafe lebhaft, rasch geräumt , Schweine
mittelmäßig , kleiner Ueberstand , Ferkel mittelmäßig.

Bom Häutcmartt . Auf der Häuteauktion des Allg.
Häuteverwertungs G . m . b . H . zu Berlin kamen 83 000
Großviehhäute zur Versteigerung. Die Preise gingen
für schwere Gewichte fast durchweg eine Kleinigkeit
zurück, konnten sich aber bei den leichten Gewichten
behaupten.

„Der kommende Tag" als Gutsbesitzer. Zwei Höfe
des Bezirks Leutkirch sind in der letzten Zeit in den
Besitz von Rudolf Steiners Aktiengesellschaft „Der
kommende Tag" übergegangen . Es handelt sich um
den Unteren Hof und den Lacher-Hof . Der BezirkS-
rat hatte zwar die Verkäufe nicht genehmigt, sie wa¬
ren aber tatsächlich doctz erfolgt . Der Lacher-Hof ist
übrigens Mitte vorigen Monats Nach dem Wegzug
des bisherigen Besitzers abgebrannt.



Aus dem Terichlssarü.
Tübingen . (Frcienstrafkamner.) D ;r 38 jährig « frühere Lehrer

und jetzt angeblich ! Kaufmann und Schriftsteller Karl Fritz von Ulm
wurde vom SchSff .ngericht Ulm wegen B . tt-lS und vier Berg- een de«
einfachen Dt-bstchlj zu 3 /, Monaten Gefängnis, ferner am IS. Mai
von der Strafkammer Tübingen wegen eines Vergehens des Uhren-
diebstahlS unter Einbeziehung der Ulmer Strafe zu der Gefamtstrafe
von 8 Monaten verurteilt. Unter Einrechnung dieser Gesamtstrafe
wurde er wegen zwei w nter.n Vergehen des Diebstahls von dem
Schöffengericht Nagold zu der neuen Gesamtstrafe von 7
Monaten Gefängnis v rurteilt . Gegen dies - Straf- legte er Berufung
ein. Der Tatbestand ist folgender , Am 18. Januar kam d r Ange¬
klagte zu dem Lammwtrt Hauser in Zumwetler Gde . Ueberberg.
Er Lieft sich zurückg zogen im Lamm auf, lebte sehr sparsam und ließ
sich alles ausschceiben. A a 3». Januar war Gemeindepfleger K-pp-
ftr von Lengenloch mit dem Einzug der Viehseuchenamlage in Zum¬
weiler bes äftigt und kam aus diefem Anlaß auch zum Limmwlrt
Hauser . Dieser bezahlte dem Geneindepfleger in Gezenwait des Fritz
etwa 400 Mk. Während Keppler v-sprcte , rief ihn Hauser in den
Hof hinaus , um sein- Fohlen zu besichtigen. Unvorstchttgerweife ließ
Keppler seine unverschlossene G .ldmippe mit über 30 030 Mar! In¬
halt auf dem Wiitstisch liegen und ging hinaus . Diesen Augenblick
benützte Fritz , stahl aus der Mappe 3040 Mk. und verschwand aus
der Wirtschaft , ehe die beiden wieder hereinkamen . Als der Gemeinde¬
pfleger um S Uhr nach Hause kam und mit seinen Angehörigen das
ringezogene Geld nachzählte , hatte er statt 33 450 Mk nur S44l0
Mk. Sofort hatte er Fritz im Verdacht des Diebstahls, da außer ihm
sonst niemand in der Wirtschaft war - Am Vachmittag desselben Ta¬
ges sagte der Angeklagte zu der Lammwirtin, er reise noch heute ab
»nd bat um seine Rechnung, während er noch morgens den Wunsch
noch eine Woche zu bleiben geäußert hatte. Als er seine Zeche be¬
glichen hat e, ließ er zum Abschied noch zwei Flaschen Wein kommen,
versprach diesen Sommer mit seiner Schwester in die Luftkur zu
kommen und ließ sich nach Altensteig führen, nachdem er zuvor noch
aus einem unverschlossenen Zimmer im Lamm ein Herrenhemd -m
Wert von 70 Mk. sich ungeeignet batte . Der Angeklagte bestritt die
Täterschaft energisch und macht : geltend , er lei während der Zeit der
Auszahlung beim Friseur und in einem Kaufladen gewesen ; auch habe
er kein Hemd gebraucht , well er ein neues Vorhemd in der Tasche ge¬
habt habe ; die beiden Flaschen Wein h be er bezahlt , um sich gegen
den Wirt für die btll ge Kost und Wohnung erkenntlich zu zeigen I
Das Gericht war von der Schuld des Angeklagten überzeugt u ver¬
warf d ?e Berufung kostenpflichtig Gemeindepfleaer Keppler , welcher
die Sa40 Mk. ersetzen mußte, ist dauernd geschädigt.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 14. Aug . Der Oberste Rat hat gestern

Abend dem deutschen Geschäftsträger in Paris nachstehendes
von Brtand gezeichnetes Schreiben mit gestrige « Datum
übersandt:

Herr Geschäftsträgers In Anbetracht der Schwierigkeit,
welche die Festsitzung einer Grenze zwischen Deutschland und

Polen in Obrrschlesten bietet, hat der Oberste Rat die Ent
scheidung, welche ihm in dieser Hinsicht gemäß Artikel 83
des Vertrags von Versailles obliegt, vertagt . Der Oberste
Rat ist sicher , daß die Bevölkerung Oberschlesims die Ge-

finnung zu würdigen wissen w 'rd , die ihn dazu gessih t hat,
eine überstürzte Lösung abzulehnea. Im übrigen wird nichts
unterlassen werden, damit dieser Aufschub so kurz wie möz°
l 'ch ist. Der Oberste Rat rechnet fest darauf , daß die deutsche
Regierung ihrerseits das deutsche Volk aufforvern wird , bis
zur endgültigen Entscheidung die größt« Ruhe zu bewahren
und daß sie gleichzeitig ihren ganzen unmittelbaren und mit¬
telbaren Einfluß auf die Bevölkerung Oberschlefiens ausüben
wird, damit diese die Autorirät der Interalliierten Kommis¬
sion achtet . Der Oberste Rat lenkt insbesondere die Auf¬
merksamkeit der deutschen Regierung auf die schwere Ver¬
antwortung , die sie auf sich laben würde, wenn sie es unter¬
lassen sollt«, auf ihrem Gebiet insbesonder« an den Grenzen
Oberschlefiens , die geeigneten Maßnahmen zu treffen , um je¬
den Versuch zu verhindern, der darauf abzielt, die Unruhe
in dem Abstimmungsgebiet zu fördern, oder wenn sie nicht
jede Zufuhr von Waffen und Munition und jeden Ueber-
tritt »on Banden oder Bewaffneten streng unterbindet. ,

(Notitz : Die Note des Obersten Rats stellt leider fest
daß die Entscheidung über Obrrschlesten erneut verschoben
wird. Was die Ermahnung an die deutsche Regierung an»
belangt, so ist diese bekanntlich stets bemüht gewesen, die
Ruhe in Oberschesten zu wahren . Lediglich durch pol¬
nische Umtriebe u . Gewalttaten ist dieRuhe
in Oberschlesien zerstört worden .)

WTB . Paris , 14 . Aug . Der diplomatische Berichter¬
statter der . Chicago Tribun« ' , Henry Wales, teilt avS der
Schlußsitzungd«S Oberste« Rats noch mit, eS sei ange.
kündigt worden, doß die Allierten die auf Grund des Ver¬
sailler Vertrags abgelieferten deutschen Schiffe Deutschland
mit 20 Pfund Sterling pro Tonne outgeschrieben werden
sollen . Da in amerikanischen Häsen 600 000 Tonnen deut¬
scher Schiffe beschlagnahmt worden seien, würden die Ver¬
einigten Staaten Deutschland ungefähr 60 Millionen Dollar
gutschreiben müssen für den Fall, daß von Deuischland in
dem Sonderfrieden zwischen Washington und Berlin Repa¬
rationen gefordert würden.

WTB Paris , 14 . Aug . Die englische Delegation ist
heute nachmittag nach London zurückgeeist. Die italienische
Delegation und auch die belgische Delegation haben gleichfalls
Paris verlassen.

WTB . Wie», 14 . Aug . Alle Morgenblätter drücken
ihr Bedauern über die Vertazuug der Entscheidung des
Obersten Rats in der oberschlesischen Frage aus angesichts
der Möglichkeit der Polen, es noch einmal mit einem ge-
walttä igen Aufstand zu versuchen . Sie fürchten , die ohne¬
hin gespannte Lage könnte noch bedenklicher werden.

WTB . Pari », 14 . Aug . Nach einer Havasmeldung
aus Warschau hat der Ministerrat in einer außerordentlichen
Sitzung beschlossen, an die all iskten Mächte -ine Note zu

Egenhausen , 15 . Aug. 1821.

Danksagung.

I

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der langen Krankheit und beim Hin¬
scheiden unserer l . Mutter

Rosine Brenner
für die tröstenden Worte des H . Pfarrers, den
schönen Gesangdes Jungsrauenvereins , sowie für
die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte
danke« herzlich

die trauernde » Hinterbliebenen
Familie Bla « .

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
an dem Hinscheiden unserer unvergeßlichen Mutter,
Schwester und Großmutter

Christine Schleeh
geb. Gchitteuhelm

Althirschwirti«
für die große Beteiligung am Leichenbegängnis,
sowie für die zahlreichen Kranzspenden sagen wir
allen Verwandten, Freunden , Bekannten und ins¬
besondere auch den Kurgästen innigen Dank.
Besonderen Dank sagen wir dem Geistlichen für
die tröstlichen Worte am Grabe, dem gemischten
Chor für den erhebende » Gesang und allen denen,
welche die Verstorbene während ihres Kranken¬
lagers durch ihren Besuch erfreuten.

Garrweiler , den 13 . August 1921.
<st!m Ramm der trauernden Hinterbliebenen :

Göttlich Gchleeh z . Hirsch.

Bestellungen aus neue und gebrauchte

Fässer
aller Art «nd jeder G röste, nimmt entgegen

M . Hauser , Küfer, Simmersfeld.
Altensteig.

Eine« recht gut erhaltenen
eisernen

KaWHMk
der obere Tnl sruer- «ub
dlebesficher, setzt wegen Ent-
behrliü keit dem Verkaufe aus

wer? sagt dis Geschäfts¬
stelle des Blattes.

»VierHotel , bei hoher
Anzahlung von Selbst¬
käufer z« kaufe» gesucht.
Gefl . Offerten mit auSf.
Beschreibung unter Nr.
188 an die Geschäftsstelle
ds. Blattes.

Suche bis 1 . September

Selbsterlebtes
von Franz Kul.

Preis Mk. 5 .—.

Zu haben in der W.
Rieker 'sche« Bachhand«
lrmg « ttenfteig.

ein

LehmödHev
zum nähen.
Frau Christiane Schmidt

Altensteig.
Älteusteig^

Gumnn -Abfüll-
Schläuchr

Gumnn -FLaschen-
Scheibrn

Gummi -Bälle
Gummi - Sauger
Hosenträger
Haarschmuck
Schmucknadeln
Brechen
Frister -Kämme
Taschen-Kamrne
Tajchen -Spiegrl
Wand -Spiegel
Zigarren -Spitzen
Tabak -Pfeifen
Tabak -Beutel
Zigarren -Etuis
Zigsretten -Etuis
Geld -Beutel
Geldschein -Taschen

ekr. etr.
in großer Auswahl billigst

bei

Fr.Bühl« jr.
Gestorbene.

Oberhaugstett : Mina Pfeifer
Durrweiler : Albert Burger,

46 Jahre.

richten , in der erklärt wird, daß die Vertag «« ; der Lös»* ;
der oberschlesischen Frage Polen eine « nicht wieder gutz»-
mackendsn Nachteil verursachle . Die Ueberwsisung des
Problems an de« Völkerbund verlängere in unnützer Weise
den Z lftand der Ungewißheit, in der sth gegenwärtig das
oberschlesische ^olk b . findet, denn er vertage di« endgültige
Einrichtung einer innece « Verwaltung auf unbestimmteZeit.

WLB . Lo »do», 14 Auaust . (Reuter .) Heute ist der
Tcxt des Bericht« über dt« Derhandluugeu rwischr» - er
britischen Regierung und I klaub veröff »flicht worde« . Ec
zeigt, daß d -e Regierung Irland den Status der britische»

. Uebersee-Dominions anbietet mit vollständiger Autonomie
in der Besteuerung, den Staatsfinanzen und d r Verteidigung
im Innern , allerdings eine Reihe von Bedingungen anknüpst.
Devalera erklärt, daß das Sinn Fein -Parlament die bri¬
tischen Vorschläge nicht annehmen könne.

WTB . Parts , 15 . Aug . Havas meldet auS Luxemburg:
Der FriedrnSkougrrß schloß seine Arbeiten nach Annahme
verschiedener Enischlftßungen, darunter einer , die die Einbe¬
rufung einer Abiüstungskonferenz durch Amerika fordert, je.
doch hinzusetzt, daß eine vollständige Abrüstung nur durch
den Völkerbundsrat geschehen könne. Ferner fordert der
Konareß bi« zum Eintreffen der Entschließung der Konferenz
in Washington, > aß alle Flottenbauten eingestellt werden «,
daß als erste Etappe auf dem Wege der Entwaffnung di«
Armeen der Großmächte aus mindestens das Maß verringert
werden, das Deutschland durch den Friedensoertrag zugestan-
deu sei. — Der nächste Kongreß wird in London stattfinden.

WTB . Lonbo«, Id August . Nach einer R -utermelvung
erklärt der Premierminister von Ulster in einem Brief an
Lloyv George , daß die Regierung von Ulster es ablehne,
sich mit der Festsetzung eines Abkommens zwischen Großbri¬
tannien und Südirland zu befassen. Ferner spricht er die
E wariung aus, daß die Sinn Feiner hinsichtlich Ulster dev
Status quo achten und fich jeder Einmischung in Ulsters
Rechte und Angelegenheiten enthalten werden. Der Pre¬
mierminister von Ulster setzte hinzu, daß keine Zusammen¬
kunft mit Devalera möglich sei, solange dieser nicht Nocdir-
land anerkenne . Er werde sich keiner anderen Autorität
unterwerfen, als derjenigen des Königs und des Parlaments
deS Vereinigten Königreichs.

Mutmaßliche - Wetter.
Mehrfach wolkig , etwas kühl, vereinzelt aber regnerisch.
Druck um Verlag der W. Riekerflchrv Luchbruckerei SiltesKeK

Unsere Zeitung bestellen!
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